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Eine heiße
Einkaufstour


Stirnrunzelnd blickte ich in meinen Schuhschrank. Es war ganz klar
an der Zeit, daß ich mir neue Schuhe zulegen sollte. Ich zögerte
nur kurz. Warum nicht jetzt gleich? Ich war schon länger nicht mehr
mit Markus spazieren gewesen. Ich lächelte. Heute würde ich mir
etwas ganz besonderes gönnen!



„Markus!“ rief ich ihn, und prompt kam er aus der Küche gestürzt.
Wohlgefällig sah ich ihn an, wie er auf mich zukam. Nackt bis auf
die geblümte Schürze, die ihm bis zur Mitte der Oberschenkel
reichte. Kräftig war er, und der Kochlöffel stand ihm richtig gut.
Mein Appetit regte sich. Da könnte ich doch gleich… „Komm her!“
befahl ich ihm, und gehorsam näherte er sich mir.



Als er direkt vor mir stand, nahm ich ihm den Kochlöffel aus der
Hand, legte ihm meinen linken Arm um den Hals und fuhr ihm mit dem
Kochlöffel in der rechten Hand sanft über den Rücken. Von den
Schultern hinab bis zum Steißbein. Ich spürte, wie sich seine
Muskeln anspannten und holte aus, um ihm mit dem Löffel kräftig auf
den Hintern zu schlagen. Nur leicht zuckte er zusammen, und so
holte ich noch einmal aus und klatschte ihm den Kochlöffel kräftig
auf die andere Pobacke. Ich spürte, wie sich seine Schürze vorne
ausbeulte und fühlte selbst Erregung in mir aufsteigen. Geschwind
drehte ich den Kochlöffel in meiner Hand, so daß nun der Stiel auf
seinem Hinterteil zu liegen kam, und bewegte ihn vom Rücken aus in
die Spalte seines Pos. Sanfter Druck, und ganz langsam fuhr ich
tiefer, verstärkte den Druck. Es zuckte unter dem Holzstiel, und
ich verstärkte den Druck meiner Hand. Als Markus die Luft zischend
einsog, wußte ich, daß ich an der richtigen Stelle war und
veränderte den Winkel des Kochlöffels, so daß er ein kleines Stück
eindrang in seine Rosette. Der Holzstiel zuckte, und die Beule
zwischen seinen Beinen wuchs. Reglos stand er da, genau, wie ich es
ihm beigebracht hatte, und langsam, ganz langsam, ließ ich den
Stiel tiefer eindringen in sein Hinterteil. Nun stöhnte er laut,
und auch ich spürte, wie ich feucht wurde zwischen den Beinen.
Während ich mit dem Stiel kleine rotierende Bewegungen vollführte,
griff ich mit der anderen Hand grob unter die Schürze und umfaßte
seine erstarkte Männlichkeit. Hart und heiß lag er in meiner Hand,
und ich zog mehrfach kräftig daran, um danach mit zärtlicheren
Liebkosungen fortzufahren.
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